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Truppen in schweren /^brvekrlcämpken

Rlanieuffel und Rundstedl ausgezeichnet
Fübrerhauhtquartier . IS. Februar . Der Führer

verlieb das Eichenlaub mit Schwertern und Bril¬
lanten zum Ritterkreuz an General der Panzer-
truppc Hasso von Manteuffel,  Oberbefehls¬
haber einer Panzerarmee, als 24. Soldaten der
deutschen Wehrmacht. — Der Führer verlieh das
Eichenlaub mit Schwertern an Generalfeldmarschall
Gerd von Rundstedt.  Oberbefehlshaber West,
als 1S3. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Das
Eichenlaub erhielt General der Infanterie Günther
Blumen tritt,  mit der Führung einer Armee
beauftragt , als 741. Soldat der deutschen Wehr¬
macht.

Das Ritterkreuz für einen Schwaben
Berlin , IS. Februar . De'r Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
d. R. Wilhelm Massa,  Kompaniechef in einem
württemberg .-badischen Grenadierregimcnt (mot.).,
geboren am 23. September 1S14 in Kochendors
bot Neölarsulin.  im Beruf RAD -Führer.

Glückwunsch des Mhrers an -Sven yedin
Berlin , 26. Februar . Der Führer hat Dr . Sven

S ed i irdr le'neui 86 Geburtstage ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glii<kw" ii'cl,<elea.
übersandt. In einem persönlichen Schreiben drückte
Dr . Goebbels  dem Jubilar seinen Dank und
sein« Bewunderung ans für die Unwandclbarkeit
der Gesinnung, durch die Sven Hedin sich stets
als aufrichtiger Freund des deutschen Volkes ge¬
zeigt hat und lieft ihm als Geschenk ein aus dem
siebzehnten Jahrhundert stammendes Atlaswerk
über China überreichen. Reichsministcr Rust
würdigte in einem Glückwunschtelegramm seine
großen Verdienste um die Erforschung der Erde.

Tap' ere ostprcußiiche Mädel
Königsberg, 19. Februar . Unerschrockenheit trotz

der Röhe sowjetischer Truppen bewiesen ostpren-
ßische Mödel der Hitler-Jugend im Kampfraum
Elbing Aus eigenem Entschluß nahmen sie die
Bergung von Verwundeten  vor . Um sie
abtransportieren z>> können, schwammen zwanzig
Mädel durch eine« Fluß und holten eine am an¬
deren Ufer liegende Fahre für die Verwundeten
zurück.

Deportierung deutscher Arbeiter
Stockholm, 19. Februar . Nach einer in „Stock¬

holms Tidningcu " veröffentlichten Meldung der
„News Weck" aus Washington hat Moskau be¬
reits begonnen, Tausende von deutschen Zivil¬
personen als Zwangs « rbeitcr in daS

Eigener Dienst Berlin,  2Ü. Februar
Die Anglo-Amerikaner haben in den ersten

Tagen ihrer massierten Angriffe zur Gewinnung
von Ausgangsstellungen für die geplante Groß¬
offensive gegen das westdeutsch« Industriegebiet
ihre nicht eben ermutigenden Bodengewinnr von
einigen Meilen groß als „Durchbruch durch die
Siegsriedlin ie" ausgemacht. Sie taten das vor dem
beklemmendenHintergrund der Sowjetoffensiv« im
Osten aus rein propagandistisch-politischen Grün¬
den. Das ging indes nur «ine Weile. Jetzt müssen
sie unter dem Druck der nüchterne« Tatsache»
zugeben, daß von einem Durchbruch durch den
deutschen Westwall auch nicht entfernt die Rede
sein könne, da man noch nicht einmal an di« Haupt-
verteidigungswerkr hrrangekommen sei.

„Die Deutschen", so heißt es plötzlich, „vertei¬
digen jeden Meter Bcden hartnäckig und die paar
Bunker und MG .-Stellungen , die bisher genom¬
men wurden, sind nicht eben von besonderer Be¬
deutung." In London, berichtet das schwedische
Blatt „Aftonbladet", waren zahlreiche Menschen
nur allzu willig auf die übertriebenen Berichte
hereiugefalleu und hatten geglaubt, die Deutschen
würden unter dem Eindruck der Ereignisse im
Osten wohl selbst die Tore des Westwalls öffnen.
„Aber diese Hoffnungen der kriegsmüden englischen
Bevölkerung sind rasch zusammengebrochen."

Tag jür Tag setzen die Amerikaner und Kana¬
dier ihre Angriffe an den Brennpunkten der
Westfront fort , ohne nennenswerte Erfolge zu er¬
zielen. So scheiterten wieder starke Angrisse der
1. kanadischen Armee im Raum östlich Eleve. Nur
im Abschnitt von Goch, so meldet der gestrige
Wehrmachtberlcht, gelang es dem Feiub, gering¬
fügig vorwärts zu kommen. Dieser Stoßkeil zielt
voü Norden her ans das westdeutsche Industrie¬
gebiet. Hier aber stehen außerordentlich starke
Abwehrverbände, die jeden Durchbruch vereiteln
werden. Auch der Vorstoß der Amerikaner bei
Lumich, nordöstlich von Aachen, wo der Gcgner
den Ucbcrgang über die Rur erzwingen wollte,
wurde abgewehrt.

Die überraschend klaren Erfolge der offensiven

Vd^ ke 'k̂ h e'i r̂ i^r ^Äorde^ ^oŵ k̂ î deü
zerrissenen Waldbergen der Sch n e c - EI f e I und
tiefcingeschnittcnenTälern des Saue  r—P r ü m-
Abschnitts im Süden haben die politisch-militä¬
rische Ernüchterung der westlichen Alliierten wei¬
ter verstärkt. Nicht imstande, an den beiden Flü¬
geln, und wegen der Rur Neberschwemmungcn
auch im Zentrum , die Ausgangsstellungen für die
Offensive zeitig einzunchmcn, sieht Eisenhower
seine Absicht, die eigene Angriffsplammg mit
dem bevorstehendenzweiten .Hauptstoß der Bolsche¬
wisten gleichzusctzeii. in Frage gestellt — wie durch
die deutsche Offensive vom 16. Dezember 1944 be-

tung des deutschen Volkes hinanSgehen, eindeutig
bestätigt.

frecher Zynismus der Luftqanqsier
Stockholm, 26. Februar . Das amtliche englische

Reuterbüro veröffentlichte eine Erklärung des
„Obersten alliierte » Hauptguartiers " in' dec vcr
sucht wird, die Meldungen , daß sich die alliierten
Chefs der Luftflotten zu vorsätzlichen „Terror-
bom Halbierungen  der deutschen Bevölke-
rungszcntren entschlossen hätten " zu bestreiten. Die
Erklärung schließt mit Bezug ans die Terroran¬
griffe ans Dresden  zvuisch mtt dem Sab : „Die
Tatsache, daß die Stadt zur Zeit des Angriffs mit
Flüchtlingen überfüllt war , war reiner Zufall ."

„Prawda " : Die Posse ist aus!
Stockholm, '26. Februar . Die Londoner Po¬

len  müssen sich zu ihrem Verrat durch Churchill
und Rooscvclt von Moskau noch mit Hohn und
Spott übergicßen lasten. Die „Prawda " läßt ihre
Betrachtung iu die Worte ausklingen „Die Posse
ist aus , der Vorhang fällt ". Sic wirft den Lon¬
doner Polen vor, daß sie sich selbst außerhalb der
Vereinigten Nationen gestellt hätten . Das ist das
letzte Wort Moskaus für die Polen , die einst für
England in diesen Krieg gezogen sind, und Eng
land , das die Polen mit seiner Garantie in die¬
sen Krieg lockte, sicht jetzt untätig zu, wie Polen
von Moskau verschluckt wird . Die Stimmung der
Polnischen Emigranten in London wird nach einem
Bericht von „Svenska Dagbladct " durch die Worte
siekeun,zeichnet: Lieber bleiben wir hier, als uns
in Lublin erschießenz« lassen England werde so¬
mit auch nach dem Kriege 150 00« polnische Flücht¬
linge bclicrbergen.

reits der erste Plan eines gleichzeitigen Groß¬
angriffs von Ost und West zerrissen und Hir die
Maste des deutschen. Heeres im Osten klare Ver¬
hältnisse geschaffen worden sind.

Der augenblickliche deutsche Kampf an der neuen
Eifelfront im Westen kann damit in seiner Be¬
deutung nur aus der militärischen Gesamtlage
heraus , d. h. mit dem Blick nach Osten, wo die
deutschen Armeen ihren schwersten Kampf kämp¬
fen, beurteilt werden.

Ein neuer, wenn auch nur örtlicher Schwer¬
punkt bildete sich im Raum zwischen Ford ach
und Saargcmünd,  wo Verbände der 7. nord-
amerikanischen Armee mit Panzerunterstützung in
Richtung Spich ern durchzubrechen versuchten.
Die feindlicheil Angriffe lösten sich nach harten
Kämpfen, in denen zahlreiche Kindliche Panzer
abgeschosten wurden, in ein ürtllches Ringen um
einige kleine lothringische Ortschaften auf. Einige
weiter östlich zwischen Saargcmünd und Bitsch zu
Entlastungsangriffen vorgchende nordamrrikanische
Regimenter wurden zerschlagen.

Die Versuche von neu aufgefrischten Truppen
der drei USA -Armeen, den Echtcrnacher Brücken¬
kopf weiter nach Osten auszudehnen, blieben
weiter ergebnislos.

Die Lage an der Ostfront  hat keine wesent¬
lichen Aenderungen erfahren . Im Raum von
Lauban,  einem der weitest vorgetriebenen Keile,
gelang cs unseren Panzern , die sowjetischen Spit¬
zen zurückzuwerfen. Die Schlacht in Südpom¬
mern und Westpreußen, vor allem im Raum der
Tucheler Heide, hat an Schärfe wesentlich verloren.
Unseren Truppen gelang es, gegnerische Vorstöße
abzuriegeln.

5vsn l̂ Sciin
Der groke sckiveciirckr kor-

sckier 8veu Ueckiu baiuite
zesrery seinen 80 Oeburtt-
rgz beheben . Veurselilenä ha«
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äiescs bcöeutencken Wissen-
sckinktlcrs eu xeäeniceo Wir
Iccnncn unä scbiitiea 8ven
Ueöin als einen aufrechten
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verschrie. Da er auch in kerlin stuciierre, vo er sich
als 8chüler äer groben üeograpkea unci /kslenkor-
schers von llichrhofen cla; lltistacug kür seine eige
neu -Zsienkakrten holte , vurrein Ueckios geogra
pkisckie Wurreln tiek im cicurscheo Locken.

Durch eine Heike von groben Leisen erforschte er
2entraiasien . insbesonckere ckas Tariinbcckcen unck
Tibet . Das Ergebnis seiner korschungsreisen hat er
in groben . fach«-issenschaftlichen Werken niccker-'
gelegti ĉber such aber ckie Welt cker kachgclehrtan
hinaus hat 8ven Hcckin seine Leiseergebnisse unck
Jbenteuer ckurch spanncnck geschriebene Leiseverke.
wie ..Durch Asiens Wüste " uuck ..Im Herren von
/Zsien" bekannt gemacht. Durch -ablrelche Vorträge
in cken europäischen känckern ist §ven fleckin such
als htensch unck Persönlichkeit bekannt gcvrorckea.
Ueberaii ist ckie 8pra<hgevancktkeit bevunckert «-or-
cken. mit velcher er Deutsch , kngiiscb unck klassisch
ebenso beberrsclir «-ie persisch. Türkisch unck Tar-
ta risch.

töeracke jetrt . cka ckas ckeutsckie Volk cviecker von
einer ganren Weit von keincken bekämpft unck ver-
lcumcket virck. ist es «üecker §ven Acckin. cker mit
Lekenncrmut unck ollcnem Visier ru reinem poli¬
tischen Llauben steht , kr lieb sich auch im ersten
Weltkrieg nicht ckackurch entmutigen . ckab ckie
Deutschlanck feinckiiche Welt ihm viele kkrungen
cviecker entrog . ckie ikm vorher in reicher küilc ru-
xefaiien «-sren.
-4uch seinen 80. Qeburtstsg ualim er erneut rum

«-illkcunmeneo ĉ nlab , ckie Weit vor cker bolschewisti¬
schen Pint aus ckem lnnern Asiens ru warnen unck
vor allem um cker krhaltung cker Kultur , besoncker»
kuropas willen , cken 8!eg cker ckcutschen Wallen als
rwingencke blotwenckigkeit au erkennen , kr Kat cken
Wieckeraukbruch Deutschlancks wärmstens begrübt
unck seitckem seine kreunckschaft aum ckeutsckien Volk
weiter vertieft . Deutschlanck ist ihm. wie er einmal
gesagt bst , ei» Lürge kür cken Welrkrieckcn unck ckie
8täkkung unck krhaltung cker abencklänckischen Kultur.

lcommsn aus vuriopesEi"
blach ; 0tägixem kinschliebungskampk cken Auftrag erfüllt — Treue rum kükrer ihre höchste klire

Von Kriegsberichter ll . A. Kurschae
6nii . (? tL.) Die deutsch-ungarische Besatzung von

Budapest hat nach öOtägigem Einschllcßungskantpf
ihren Auftrag erfüllt und ist befehlsgemäß zum
Ausbruch aiigetreten. Laufend treffen kleinere
DKG-«  >-tzB>itzA»Uußfmlgstelle»»-

>ef .pcn befinden sich noch im Kampfe mit den sowje¬
tischen Sperriegeln.

Durch den Fanatismus , mit dem die zum über¬
wiegenden Teil aus der SA . und ff kommenden
Grenadiere , Panzergrenadiere und ^ -Kavalleristen
jedes Hans , jede Ruine , jeden Keller und jeden
Kanalisationsschacht verteidigten, haben die So¬
wjets einen Preis für den Trümmerhaufen
Budapest zahlen müssen, der in keinen« Verhält¬
nis zu seiner jetzigen Bedeutung steht.

B
als

»e Grnp-

Budapest kann in seinem jetzigen Zustand weder
s politisch noch als militärisch bedeutsam ge-

WILr Durchbruchsversuche der Sowjets in Kurland vereitelt
Fiihrerhauptquartier , 1!>. Februar . Das Ober¬

kommando -er Wehrmacht gibt bekannt:
liniere konzentrischen Bnariffe acaen den

G r a n - B r ii cke n ko p f sin- tm aänstiaen Fort-
schrciten. Iu -er Slowake! wurden - ie au Heftia-
krK nachlassenbe» setndltchen Anariffe abacwielc».

Zwischen Bielitz  und Schwarzwasser, sowie
nördlich Rats vor  hat sich - te Laar im Wechsel
vou feindlichen Angriffen und eigene» Gegen¬
angriffen nicht verändert Einen vollen Abwchr-
erkvlg errangen unsere Verbände tm Abschnitt
S t r c h I e » - K a n t h «egen besonders heftige
sowjetische Angrisle. Die Vciatzuug von B r e s-
i a u verteidigt sich entschlossen gegen den von
Süden und Westen angpetfeiiben Feind . Im
Raum südöstlich Lauban warfen unsere Panzer
die Sowjets zurück. An der Front nördlich Lau-
bati bis östlich Guben stehen unsere Truppen in
heftigen Abwehrkämpfen.

In Pommern  nördlich der Linie Königs¬
berg sin der Neumark), Dentsch-Sroue traten auf
beiden Seiten neue Kräfte in die Schlacht, die da¬
durch an Heftigkeit zunahm Dabet schost eine
Kampfgruppe im Zusammenwirken mit der Luft¬
waffe 49 seinbNche Panzer ab. In der Tucheler
Heide und nordwestlich Grandenz wurden geringe
Angriffserfolge des Gegners avgericgclt.

Fn Oftp reube»  verstärkten sich die Bol¬
schewisten südlich BraunSbern und nordöstlich
Mehssack In de» schweren Abwehrkämpfen wur¬
den nach bisherigen Meldungen 4> sowjetische
Panzer vernichtet.

In Kurland  nordwestltch Doblen scheiterten
von Panzern und Schlachtfltegern unterstützte
Durchbrilchövcrsuchc mehrerer feindlicher Schüpen-
dlvisione».

Im Scegebiet vor Li bau wurde ein sowje¬
tisches Schnellboot vernichtet, ein weiteres erlitt
schwere Beschädigungen.

Verbände von Jagd - und Schlachtslieger» be¬
kämpften keindllche Panzer , Geschützstellungen und

MaZichkolpnnen. lieber 3g Panzer , zahlreiche
Batterien und mehrere Hunderts Kraftlahrzeuge
wurden zerstört bzw. schwer beschädigt. In Luft¬
kämpfen und durch Flakartillerie der Luftwaffe
verloren die Sowjets 48 Flugzeuge.

Auch am gestrigen Tag scheiterten tm Weiten
die starken Angriffe der t . kanadischen Armee >m
Raum östlich Cleve und an der Maas am ent¬
schlossenen Widerstand unserer Truppen . Nur im
Abschnitt von Goch kam -er Feind gcrtngfNgig
vorwärts,. Amerikanische Kräfte, die iu de»
Abendstunden bei Linntch den llcbergang über
die Nur erzwingen wollte», blieben im Abwehr¬
feuer liegen.

An der liordliixcmbnrgiicheu Grenze greisen
Verbände der 3- amerikanischen Armee seit ge¬
stern am Südostrand der Schnee - Etsel  nach
Süden und aus dem Sauer -Brückenkopf tn nörd¬
licher Richtung gleichzeitig an Die Angriffe
wurden Zn heftigen Orts - und StellungSkämvfen
teilweise,in Gegenstöhen schon kurz nach dem An¬
treten anfgesangen

Im Abschnitt von Ncmlch  an der Mosel leb¬
ten die Kämpfe wieder aus. Im Saar -Brücken¬
kopf wird um SteNiingsabschnitte östlich Forbach
gekämpft. Eigene Gegenangriffe im Raum von
.Saargcmünd gewannen verlorenes Gelände zu¬
rück.

I » M I t t e l I t a l I e n dauert die Kampf¬
pause an.

Anglo - amerlkantsche Lcrrorbomber 'ührlcn
schwächere Angriff« gegen Westdeutschland. Nord-
amerikanische Verbände warfen Bomben auf
Wohnviertel von Linz.

London  lag auch gestern unter anjercm
Fernbcfchust.

Der von unsere» Klcinstunterseebooteu tm
Wehrmachtberlchtvom 18. Februar als torpediert
gemeldete Nachschubdnmpserist nach endgültigen
Feststen»»gen vor -er Themsemündnng gesunken.

in ILiirlko
Sofia.  Zur blutigen Ausrottung der bulga¬

rische» Führnngsschicht bat ei» von den Bolsche¬
wisten veranstalteter neuer Schauprozeb t» Sofia
begonnen. Diesmal stehen 138 Generäle und Oist-
zicre der frühere» bulgarischen Armee »ntcr An¬
klage.

Stockholm  Der N»nöfuukscu-cr Moskau
meldet de» Tod des Oberbefehlshabers der sowje¬
tischen Armeegruppe tn Ostpreusten, General
Tschernjakowsky. Tschernjakowsky starb an einer
schwere» Verwundung, Sie er erlitten hatte.

Oslo.  Der Chef -es Finanz - und Zolldcparte-
mcntS, Fredrik Protz, ist nach längerer Krankheit
gestorben. Priitz ist zusammen mit Ouisliug einer
der Mitbegründer von NaSjoual Sämling Am

1. Februar 1912 war er z»m Finanzmlliister er¬
nannt worden.

Ankara.  Der bisherige USA -Botschafter in
der Türkei , Steinhard . erklärte i» einem Presse-
Interview , baß die USA . der Türkei einstweilen
noch nicht init Warenlieferungen dienen könnte»,
da Amerika jetzt einen Krieg an zwei Fronten
führe. Er vertröstete die Türkei ans die Nach¬
kriegszeit.

London  Rach den Berichten der „Basier.
Nachrichten" trägt sich England mit dem Gedan¬
ken, eine „Union der Mittelmeerinseln " z» gründen

Washington.  Das NSA -Flnanziiitniste-
rtnm teilte nach einer Agc»t»rmelbung mit. daß
es die drei baltiichen Länder nicht mehr als selb¬
ständige RaHoncn anerkennt.

wertet werben, ja , man kann es heute kaum
noch als Stadt  bezeichnen. Wenn die Sowjets
derart starke Kräfte auf die ehemalige Donau -Me¬
tropole konzentrierten, dann nur aus reinen Pre¬
stige-Gründen . Und selbst dieser Prestige-Erfolg

geLUrb« ! -durch-ä«u ich«»raschen-
der kampffähigen Bcsatzungskräste.

" " :rst m einem
den Änsbruö
Der Befehl zum Ausbrechen wurde erst
Augenblick gegeben, da der kleine Userstreifcn in
Budapest mit Zitadelle und Burggelände keine
Basis mehr für den Kampf bot und die letzten
Munitions - und Verpflegunasrdserven aufgebraucht
waren. Auch da war der Ausbruch alles ander«
als eine Flucht, sondern die einzige Möglichkeit,
denKampf bis zum Letzten  weiterzu¬
führen. Das Heldenlied des Budapest« Ringens,
dessen heroisches Finale der Ausbruchskampf ist,
wird in die Geschichte dieses Krieges entgehen.
Die seit Tagen vorbereiteten Lazarette , Auffang¬
lager und Betreuungsstätten hinter der ungarischen
Front füllen sich von Tag zu Tag mit den Män¬
nern , die in einer der dunkelsten Stunden dieses
Krieges eines seiner strahlendsten Kapitel schrieben
Mit tiefer Erschütterung nur kann mau den
Kämpfern begegnen, deren höchste Ehre ihre
Treue zumFtthrer  ist . Mit eingefallenen,
bartstoppeligen Gesichtern, die fiebrigen Augen in
tiefen Höhlen, so liegen sie in den Betten . Sie
sprechen nicht viel — wer Wochen hindurch die
Zähne zusammenbiß, wer das Lachen verlor und
mit seinem Leben abschloß, der läßt nur schwer
von seinem Schweigen. Und wenn sie etwas sagen,
dann öffnet die Sorge um die Heimat ihnen den
Mund : .Mir glaubten , man könnte uns vielleicht
in Schlesien oder Pommern brauchen." Und wenr
man sie nach den letzten Tagen in Budapest fragt
und die Antwort erhält : Wir kommen aus de »,
härtesten  Sck lacht ", dann ist mit diesen
kurzen Worten alles Umrissen, was später die Ge¬
spräche ergänzen : die brennenden Trümmer der
Burg , in denen die letzen Munitionsvorräte deto¬
nierten , die lichtloscn Kellerlöcher an der Donau,
in denen von Stunde zu Stunde das Hochwassei
steigt, die Flammenwerfcrangriffe.

Haben die übermüdeten, ausgehungerten und ent¬
kräfteten Männer von der Ofener Burg in den
letzten SO Tagen schon eine Haltung bewiesen, die
jedes bisher gültige Maß menschlicher Leistungs¬
fähigkeit sprengt, . so waren die Tage des
AuLbruchskampfes.  die für manche Kampf¬
gruppen auch heute noch nicht beendet sind, der
Gipfel der Belastung , den erfolgreich zu bezwingen
nicht allen beschieden ist.

Die schwerste Prüfung wurde den Rückkämpfern
beim Durchbrechen der feindlichen Pak-, Artille¬
rie- und Maschinengewehr-Fronten auferlcgj . Nur
mit Pistolen , Karabinern und Maschinenpistolen
bewaffnet, standen sie dem konzentrierten Feuec
der schweren Feindivaffen wehrlos gegenüber, durch
das Gelände verhindert , die Feuersperrcn zu mn-
gchen. Mehrfach mußten sie ohne einen Schuß
in das feindliche Feuer hineinlaufen , um die Be¬
dienungen im Nahkamps auszuschalten
Noch kurz vor Erreichen der eigenen Hauptkampf¬
linie lief die Kampfgruppe unvermutet auf eine
sowjetische Granatwcrfcrstelliing auf, deren gut ge
zieltes Feuer den Erfolg des bisher glücklich vcr
lanfcncn Unternehmens in Frage stellte, zumal
den meisten Männern schon die Munition anS-
gcgangcn war . Mit den letzten Handgrsnaten , mit
Knüppeln und lautem Gebrüll unterliefen die
Rückkämpfer den Granatrcaen und machten die
Besatzungen der Werfer nieder. Der Weg zu den
eigenen Linien war frei!



Schwarzwald -Heimat
lVacHrro ^ tea a « s «len X ^eis ^ ebrsten Lkaliv an «l lVa ^ » l «k

^ -ss« «d / a »̂sl o « t« 5» 'eHefr
ES ist im Zusammenleben der Völker nnter-

eiiwiider und in den Kämpfen , die diese Völker
miteinander führen , genau so wie brausten in
der Nalnr . Tcis , was sich täglich vor unseren Augen
in der Äkatn: abspielt , ist Kampf . Niemand von
uns ist rn der Lage , den Weg . den die Natur gott¬
gewollt geht . abznändcrn oder zu verhindern : nie¬
mand v. n nns ist in der Lage, das ewige „Stirb
und werde !" anszuhalten.

Sa und nicht anders müssen wir die Ausein-
au . crscpnng sehen, in der wir heule stehen. Ter
Weltkrieg von ISIS bis 19l8 war der Auftakt . Er
rar nur wenig :» als l egiiMcnder Weltan ch enungs-
kaust s und als Beginn einer Auseinandcistetzung
der Völker , die nach den Gesetzen ihres Blutes
leben wollen , mit dein internationalen Judentum
c kenntlich und begreiflich . Seit 1999 „ nd vor
allein seitdem wir gezwungen sind, gegen den bol¬
schewistischen Staat zu känipsen und seitdem wir
in dicein Kampf nicht nur Siege , sondern auch
bstttere Niederlagen hinnehmcn mnstten , wustten
luie . dast iel' t i» diesen Jahren ent ' chicden wird,
ab die Welt ihren Sinn bebakten und ab die
Menschheit auch in Zukunft ihre natürliche und
göttliche Senkung erfüllen fall oder nicht.

Wenn das Judentum in dic ' em Kampf die
Oberhand behielte und in diesem Kampf siegen
wü '-t' e, dann wäre am Ende nicht nur das deutsch-
Volk vernichtet , sondern mit ihm die ari ' ch^
Menschhelf schlechthin nnd damit unsere gesamte
Kultur . Nur so müssen wir klar den Sinn er¬
kennen und wissen , dast es für uns kxin"n Aus¬
weg gibt , d ' st wir rwm Schicksal in Liiste Zeit hin-
eiuget ' orcn lind nnd daü wir d-n uns ausgezwmwe-
n -n Kani 'st führen müssen , ob er uns angenehm

—.ist oder nicht.

Die Fronthelfer der Hitlerjugend
arbeiteten m.» fanatischem Eifer — Einzigartige

Spende

Am 8 Januar fuhren , wie bereits mitgeteilt,
75 Jungen des B.innes 401 zum Schanzeinsatz . Ln
kalten und stürmischen Tagen wurde hier mit
einem fanatischen Eifer gearbeitet . Wenn man die
einzelnen Lungen beim Schanzen betrachtete , so
sah man ihnen an , daß sie wußten , wofür sie sich
einsetzten , deshalb legten sie ihre ganze Kraft dar¬
ein und konnten somit die Aufgabe , die ihnen ge¬
stellt wurde , restlos erfüllen Mit dem Stolz im
Herzen , die Ausgabe erfüllt zu haben , kehrten sie
nach einem wohlgelungenen und fröhlichen Kame-
radschastsabend anschließend in ihre Standorte am
Samstag , den 8. Februar , zurück.

Mit einer einzigartigen Spende von 1834 RM.
für das WHW . bewiesen sie ihre Opserfreudigkeit
Jeder der eingesetzten Jungen gab mehr als seine
gesamte Löhnung.

Gelb -blau -gelbe Flagge warnt!
Seit kurzem sieht man an Verkehrsstraßen zu

Zeiten gelb -tlnn gelbe Flaggen ausgesteckt . Diese
Flaggen sind *F l - e g e r a l a r m z e >che n für
Kraftfahrer Kam es bisher häufig vor , daß Kraft¬
fahrer unterwegs Sirenensignale nicht hörten,
weil das Molorengeränsch sie überlaute , so weiß
nun jeder Fahrzcuglenker , sobald er einer aus
gesteckten gelb -blau -gelben Flagge begegnet : Es
ist Lusccielahr! — und er kann sich erkundi¬
gen , ob cs sich um Luftwarnung oder um Alarm
handelt . Le nachdem wird er sich dann zu verhalten
haben . Tie Bed -cnung der Flaggen hat der N2-
KK -Berkehrsdienst übernommen . Ln der Regel
sind sie an dessen Rufstellen , den rechteckigen Hin-
weistascln mit der Telephonwählerscheibe , ge¬
legentlich aucti an Gebäuden usw . angebracht.
Nachts übernehmen Posten die Warnung . Bei
nächtlichem Alarm hat jeder Kraftfahrer sofort
aii ' nhaltcn Innerhalb Orts darf er , sofern er
nicht zu einem Einsatz beordert ist, unter keinen
Umstünden weitersahren , außerhalb nur mit
Tarnscheinwerfer - und Standlicht oder Abblend¬

licht. Dagegen kann er bei öffentlicher Luftwar¬
nung mit der gebotenen Vorsicht seine Fahrt fort-
jetzcn, aber dann nur mit äußerster Abblendnng.
Aehnliches gilt für Radfahrer . Solange Alarm ist,
dürfen sie in der Stadt unter keinen Umständen,
weder mit noch ohne Licht fahren , es sei denn , die
Fahrt gehe zu einer Luftschutzdienststelle , wobei
vorschriftsmäßig abgedunkeltes Licht gestattet ist.

HariLwerkSkarte als Ausweis
Die Gau Wirtschaftskammer  Württem-

berg -Hohenzollern Abteilung Handwerk , gibt fol¬
geneis bekannt : Jeder Handwerker mutz im Besitz
einer Handwerkskarte sein. Sie ist aber nur dann
ein voll brauchbarer Ausweis , wenn die Eintragun¬
gen richtig sind. Viele Handwerker müssen heute
wegen des Luftkriegs ihren Geschäftsbetrieb ver¬
legen , lassen dber ihre Handwerkskarte nicht
ändern . Wer seinen Betriebssiy ändert , muß dies
unverzüglich der Handwerksabteilnng der Gan-
wirtschaflskammer Württemberg Hohenzollern in
Stuttgart O ., Ulrichstraste 19, oder deren Zweig¬
stellen in Heilbronn . Winzerstraße 19. in Reutlin¬
gen , B .'.raplatz 1 und in Ulm . Klöcklerstraße 88,
melden und dabei die Handmerkskarte vorlegen.
Diese wird dann kostenlos geändert . Meldet sich
der Handwerker nicht , so hat er einen doppelten

Schaben : seine Hcmdwerkskarte stimmt nicht uno
die Handwerksabteilung kann auf die vielen An-
fragen nach feiner neuen Anschrift keine Auskunft
geben. Kommt dem Handwerker durch einen
Fliegerangriff seine Handwerkskarte abbanden
wird sie auf Antrag kostenlos erneuert . Er muß
allerdings dann ein neues Paßbild einsenden.

Nachträglich« Erfassung bei Nmquartieruugrn
Infolge zahlreicher Umguartierungen und son¬

stiger Kriegseinwirkungen konnte eine Anzahl von
Angehörigen des Geburtsjahrgangs 1928 für den
Neichsarbeitsdienst und die Wehrmacht nicht erfaßt
werden . Die zuständigen Behörden sind deshalb
angewiesen worden , die ' e Dienstpflichtigen nach¬
träglich zu erfassen , und zwar nach Möglichkeit
noch im Lauf des Februar . Die näheren Einzel¬
heiten werden jeweils örtlich bekanntgegeben^

Für die nachträgliche Erfassung kommen die-
fcnigen männlichen deutschen Staatsangehörigen
des GebnrlSiabrgangs 1928 in Frage , die ans den
erwähnten Gründen noch nickst erfaßt werden
konnten nnd die keinen Wehrvaß . Ansmusterurias-
schein oder Ans 'chließnngssckiein besitzen. Sie
mü ' stn für die Erfassung zwei Paßbilder in der
Klötze von etwa 4X5 Zentimeter bereitbalten nnd
außerdem PersonalPaPieLe , sowie selche Unter-
lagen , ans den -n die Zngeböriokeit zu nation -fl-
sozialistischen Ornanstasionen , insbesondere der
Hitler -Jugend , ersichtlich ist.

Verstöße gegen Reisebeschränlungen strafbar
Verstöße gegen die Neiseverkchrsbestimmungen

oder Umgehungen der Bestimmungen sind durch

Gas und Strom sparen durch die Kochkiste!
Die Frage , nne mit

einem den -tbar klei¬
nen Energieauf¬

wand  und der Knappheit
oon benutzbaren Kochstellen
eine warme Mahlzeit auf
den Tstch gebracht werden
kann , ist jetzt dringender
als je zuvor . Gut bilft hier
dieKochkist  e. Selbst bei
größerer Mciterialrnapphcct
wird es in jedem Haushalt
möglich sein, irgendeine der
verschiedenen Kochkistenar-
tcn herznstcllcn . Aus der
Zeichnung sehen wir — mit
dem einfachsten cmgefangcn
— wie der Tops mit dem
angekochten Gericht auf 1 2
bis 15 Bogen Zei -
tungspapier  gestellt
wird , die von allen Seiten
luftig aber doch fest herum-
geschlagen werden . Zum
besseren Wärmeschutz wer¬
den dann noch eine Decke
oder ein paar Kissen dar¬
über gebreitet.

Wer eine Kiste zur Ver>
siing bat , wird sie mi

värmeichiitzendem Füllma¬
terial (zerknülltes Zeitungs-
Papier . Holzwolle , Heu
uiw .s ausfiillen . wie Zeich-
nnng 2 zeiot . Um die Koch¬
kiste möglichst dauerhaft und
für häufigen Gebrauch geeignet herzusteNen , wird
man nach Möglichkeit darüber einen Ucberzug
geben. Man verwendet entweder vielleicht noch
vorhandene Stoffreste , die man zunächst zu einer
Platte zusammennäht und dann (Zeichnung 9)
den Topfboden ansschneidet . Zwischen Deckplatte
nnd Topfboden muß die Umhüllung für die
Topfmand eingesei' t werden (ebenfalls Zeich¬
nung ): Wer das nicht hat , hilft sich, mit Papier.
Die Höhlung für den Topf wird mit Papier
ansgekleidet oder ein geeigneter Karton wird ein-
gevaßt . Auch nach oben muß für Wärmeschutz
ge'orat werden.

Zeichnung 4 zeigt die fertige Kiste . Der Dopf
wird hineingesetzt und der Deckel zuerst mit einem
Vogen Pavier abgedcckt. Daraus kämmt ein be¬
liebiges Killen , das wir für diesen Zweck rer-
wenden müssen . Etwaige Zwstchenräiline werden
mit fcstgedreht -'n Zeitnngs " civierrollen an.sgefüllt
nnd obenauf kommt der Kistendeckel. Je fester
er sitzt, um so bester . Zum Festhalten wird ein
doemefler kräftiger Bindfaden um die Kiste geleat
an dessen Ende ein Holzkcil befestigt ist. Er wird

durch die Schlinge geführt und nach kräftigem
Anziehen zwischen Bindfaden und Kiste durch¬
gesteckt. Das hält ! (Zeichnung 5.) Je stabiler
die Kiste ist. um so besser. Wenn zwischen den
Latten Lücken sind, so kleiden wir die Kiste , ehe
das Füllmaterial bineinkommt , mit Zeitungs-
Papier aus . Wer keine Kiste hat , nimmt einen
Pappkarton . Wenn es an Bespannungsmaterial
fehlt , wird der Topf in einen kleineren Karton
geletzt und der Zwischenraum mit Füllmaterial
gefüllt.

Wir letzen das Thema ..Kochkiste" in unserer nächsten
Hauslrontnecke iort. und zwar geden w'r unseren Le'e-
rinnen darüber Aufschlutz, wir die Kochk.ste am besten de«
nutzt wird.

Praktische Wink«
Tannenzapfen zum Töpscpntzen . An einem

schönen großen Tannenzapfen be festigt man oben
eine Trabt - oder Schnurschlinge , damit man ihn
nach dem Gebrauch zum Trocknen aushängcn
kann . Ter Zapfen darf noch nicht zu weit ge-
öffnet lein , da sonst die Samenkörner beim
Tcheucrn hcrausfallen .

eine Verordnung deS ReichsverkehrSministers
unter Strafe gestellt . Die Verordnung bestimmt:
Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen eine vom
Neichsverkehrsminister erlassene Anordnung zur
Einschränkung deS Reiseverkehrs auf Eisenbahnen
verstößt , zur Erlangung einer Reissgenehmiqung
unrichtige Angaben macht oder eine unrichtige
Bescheinigung ausstellt , wird mit Gefängnis und
Geldstrafe oder mit einer > Strafen bestraft.
Strafbar ist auch, wer eine solche Anordnung
umgeht , insbesondere durch Lösen von Fahrtaus¬
weisen auf Unterwegsbabnhöfen in der Absicht,
ein « ohne Genehmigung nicht zulässige Reise aus-
ruführen . .

Ungültige Lrbenkmiitellarken
In letzter Zeit legen zahlreiche BersorgnngS-

berechtigte bei den Ernährungsämtern verfallene
Abschnitte der Lebensmittelmarken , Urlaubermar-
kcn usw . vor , die sie von Verwandten oder Be¬
kannten zugeschickt erhalten haben . Bei der Ab-
scndnng der Briefe waren die Marken « och gül-
tig . Die Briefe haben den Empfänger aber erst
nach dem Verfalltermin erreicht . Ten Würstchen,
die verfallenen Marken in gültige nmzutaistchcn,
dürfen die Ernährr -ngsämtcr nnd Kartenstcllen
nicht Nachkommen. Das Berstenden von Lcb-ns-
mittelmarken geschiebt am eigene Gefahr . Nie¬
mand kann , wenn solche Marken verloren gehen,
oder wegen verstväteter Z '.ist»llnna der Briefe in¬
zwischen ungültig geworden sind, Ersatz verlangen.

Mehr Gerstenmchl im Brot
Das Gauamt für das Landvolk teilt folgendes

mit:
Da in Württemberg eine größere Menge Brot¬

gerste zur Verfügung steht, ist es notwendig , daß
Gerstenmehl nach Wei 'ung des Getrcidewirstchafts-
verbands sofort , soweit erhältlich , zu 99 v. H. dem
Noggenmehl durch den Bäcker beigcmischt wird.
Wiä an Stelle von fehlendem Noggenmehl Wei¬
zenbrotmehl verbacken, so sind mindestens 2ll v. H.
Gerstcnbrotmehl beiznmijchen . Dis Gerstcnmehl
eignet sich sehr gut zur Brotbcrstcllnng nnd wurde-
bisher schon zu 19 v. H. bei der Brotberstellnng
dem Noggenmebl beigemischt. Die Mühlen
haben , um den Bedarf an Gerstenmebl zu decken,
im Februar 3 v. H. Gersten vom ' Weizenarmid-
kontingcnt zu Gerstcnbrotmehl Type 2999 zu ver¬
arbeiten.

Aus den Nachbargemeinden
Obrrjettingen . Wachtmeister Otto Koch wurde

mit dem Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Shwer-
tern ausgezeichnet.

Herrenberg . Personenstandsveränderungen im
Monat Januar . Geburten : Wilhelm Beilharz,
Landwirt in Haslach , l T ., Otto Wolf , Milchkon¬
trolleur , 1 T ., Franz Wilh . Bode , Berlin , z. Zt . in
Herrenberg , > T ., Christian Hiller , Schäfer , I T .,
Franz Jakob Fr -y, Quierschied , z. Zt . in Haslach,
1 S ., Hellmut Heugel , Stuttgart , z. Zt . in Herren¬
berg , 1 S , Richard Baur , Kesselschmied, Nebrin-
gen , 1 T ., Bernhard Brotschar , Quierschied , z. Zt.
in Herrenberg , l S ., Walter Reinhardt , Vers .-Be-
amter , Oberjettingen , I S ., Karl Märklin , Ver¬
messungssekretär , l T ., Gustav Berg , Startmon¬
teur , 1 T ., Rudolf Hartmann , Obcrhangstett, ' z. Zt.
in Herrenberg , 1 T . ; Eheschließungen : Helmut
Züfle , Plochingen , und Annemarie Hageniochcr,,
Maidenuntersnhrerin in Herrenberg : Alb . Haarer
und Katharina Haag in Herrenderg ; Sterbefälle:
Karl Bührer , Staottoglohner , 89 I ., Wilhelm
Rebmann . Hilfsheizer von Böblingen , 55 I ., Horst
Bullinger von Sindelfingen , 3 I ., Friedrich Köh¬
ler , Landwirt von Kuppingen , 46 I ., Ernst Gan¬
ger , Monteur aus Stuttgark , z. Zt in Herrenderg,
61 I ., Albert Seitz , Bäcker, 75 I ., Christian Braun
von Schopflvch , 16 I ., Ruth Lehre , Stenotypistin
von Oberjettingen , LO I ., Eugenie Dutt , Putzfach¬
meisterin . 68 I ., Helene Stoll , Schülerin von Böb¬
lingen , 19 I , Gustav Repphuhn , Oberlokomotiv-
fiihrer von Slutchart , 62 I ., Sonja Gförer von
Bildechingen , 6 I ., Ute Baur von Nebringen,
6 Tage , Christian Schmidt , Landwirt , 67 I .,
Xaver Raab , Zimmermgnn von Stuttgart , 48 I.
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Den üelcksnlock sisi -ken für ^ üfiree u .Vulri ' lLnck

O 'Aesreiter
Philipp Burdhardt

Er ciav lei» innges , hoffnungs¬
volles Leben wie leine zwei
Zrnder , sür seine Liede » in der
tzeiinal.

Die schwergeprüften Eltern:
Mich , ^ urkyardt , <Lhrs,tine
gev . Keppler . D «e Ge >chwi»er
O' cSe,r. belehr . Vurk .zardt.

da . Hedwig und törnrl
^lurk »ardt,
Lre -tenverg , 20. Febr . 1945.

Piarrer Georg Krämer
Soiiüersnhrer l. e. 1j„ i.-Div .,
1j» >. ü. KVK'. l . u. 2. Kl . mit
Schio ., EK . 2 u. der Ostmev.
Er lcind nach 4jähriger treuer
P >Iich:er,ii .lting im Osten den
Heldentod.
^ii ticsem Leid : Die Gattin:
e«l cr Krämer , geb. Weiblen.
Die Schweiler : rllide Wied-
meicrsgeb .Krämer m .Güllen.
Her örnder : Dr . Karl Krä¬
mer m . Martin . Die Echwie-
gernimler : uUar .a Weivien,
geb. Dam . Pros .-Wwe,u . alle
Angel ). P .arr ^ aus Ltre .ten»
b :ri X, Salw Neuli ngen/
HambaH/Pjcilz/ ^r .eylen/O L.

Trauergvilesoienst : Soniilcig
5. ^rrbr ., 14^ Uhr Lreilenberg.

Feldwebel
Friedrich Dezulian

Er fiel am 19. Jan . noch 5säh-
riger . ireuer Diemizeit ii» Aller
von nahezu 47 Fahre », i. Westen
sür seine liebe Heimat.
In tiejem Leio : Die Gattin:
Christine Dezmian , geb Bat-
ter , mit Kinder » Hermine u.
Karl : die Mutter : Kathr . De¬
zulian ; d. Schwestern : Käthe.
Saust , mit Familie , Maria
-ranu , in. Fam . u. alle Än-
verw midien.
Emmingen , 20. Februar 1945
Drauergottesdienst am Sonn¬
tag , 25. Febr ., nachm . 2 Uhr.

Fritz GrLndler
O 'Gejr . in erneui mot . Flak-
regiment . Inhaber des EK 2.
des Berwundelenabzeichens u.
der Nahkampjspaiige . Er slarb
ii» Aller von 2l Jahren an
schweren Verwundungen in
einem Reseroe -Lazarrit.
In iiesein Leid : Die Eltern:
Friedrich Gründrer u. Fiau
Margarete , geb. Schnürte . Die
Geschwister : Maria , Helene
u. sgetmul und alle Anverw.
Alhengttett , 20. Febr . 1945
Trauerseier Sonntag , 25. Febr .,
nachmiltaqs 2 Uhr.

Lsmisekts ^ nrsigen

Alleinstehende Frau ad . Fräu¬
lein als Stühe im Haushalt und
Gartenarbeit zu älterem Ehepaal
ge,ucht Oiähcie Auskunst erleilt
die Ge .chäslsstelle der „Schwarz-
wald -Wachl ".

Für die Nachtwache eines hiesi-
gen Betriebs werden geeigneie
Leute gesucht. 'Angebote unter
„Nachtwache " an die Geschästs-
stelleder „Schwärz >oald - Wachi ".

Wer übernimmt Gartenarbeit in
Enlw ? Srlbslbeiiühung ist srei.
Näheres au ) der Gejchästsslelle
der „Schwirzwald -Wachl " .

tzausgghilfin , lelbUändig. tieu,
mit gesehlem Chaiakler , sür Haus
und Garten , in alleinsteh . Haus
am Walde gelegen gesucht. An¬
gebote unter R . R . 40 an die
Geschäftsstelle der „Echwarz-
wald -Wacht *.

Ein Zimmer , möbliert oder un¬
möbliert , sür eine ältere Dame
(flicgergeschädigt ) sosokt gesucht.
Zu erfragen bei Messert , Nagold,
EchiUerstraße 16.

Wohn und Schlafzimmer , gut
mövlierl , mit Küchenbcnützuiig
von junger Frau gelucht . Au>
Wunlch Milhilse im Haushalt.
Aiigevole unter F . P . 40 an die
Gezchnslsslelleder . Echwarzwaid-
Wuchl ".

Vvi -prreKuiiA ist llrivKuwielitiAes
lilnterial ! llvlken 8ie «s spa
rvn , inckvm 8is kür Ibr liinü
Uipp 's Kinüsrnnlirung inil
flnlk unck Kalr iw dlsebküll-
buutel vvrrvvnilön ! dlrbültlieb

cki.« ^ bsclinitte ö , t).
O clor lilvinstkinckvrlirvtlcsrte
in ckvn I-'seligvsekLktan . Lolbst-
vsrsvrZsrn stsllt ckas ruslän-
cli§ v blrnäbruiiAsawt flereckti-
Lungsseksins aus.
flipp 6 . m . d U ., ziiiaelien 19

dssuscllIesuoflS Geboten:

Knickerbockeranzug , säst neu¬
wertig , lür l2jghljgen Junge » :
gelucht gut erhaltene Rohrsliescl
Gr . 43 oder ebensolcher Herren-
sominermantel Gr . 44 . Don wem,
sagt die Geschäftsstelle der
„Schlvarzwatd -Wacht ".

Schreibmaschine ; gesucht An¬
hänger sür Perloncnkrastwagen.
Angebote an Obering . Mattich,
Weil der Stadt.

Neuwertiger Stubenwagen
gegen Kostüm oder Sommer-
mantel Gr . 42/44 . Angebote unler
W . R . 42 an die Gelchästsstelle
der „Schwarzwaid -Wachl ".

Schöner Fuchspelz (ungegerbts;
ge,ucht 1 Paar Verve Halchchuhe
Gr . 97. Angebote ei beten unter
K. M . 41 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwaid -Wachl ".

lstwrkeliolitet — uiitvrbolicktot?
1) sm l-'rvntsviclatuii maelivii
l 'Iivtus suiiiar kimisr stvts bu
suiuli -rcr l-'ruuüv . äuek «Ivr gutc-
klimvsa flaiielirvma l-' ilm ist
Iiuut »' knapp ; üssbalb bsillt ilit:
l 'arvlv vuni ^ ur , abvr bosser
pliutvßrapliivrc -n ! Lvsvlnlvrs
bvi liiiisnaukiialimsu virü vivl
laeb » iitvrbvlielitet ; tmi l-' rvi
liclitsukualimva in <lvr 8 » nuv
ckazsgvn kommt man inoistvns
selion mit ' /so Lvkumls bei
fllvnst « 8 — II aus Klimusa
l- iliuv , klimosa - flapierv . Ri
mos » fllatton

L-ovt s Lekikksmockoll ljanbrivko
(Laupläns mit LauanlsrtunZ)
rum Lslbstdau lodsnsvalirsr
8elriflsmockells . llossrs kiou-
orseksinunxen : dir . 1 „dlarvik-
2orstörer " dl . 1 :200 KR 1.10,
dlr . 5 „Dauobk . v -6oot " R . 1 :200
kM . 0 .90 , Nr . 6 „Lebnsllkootb"
R . 1 :100 KR . 0 .80 , Nr . 7 „ U-
koots 37 —44 " R . 1 :200 KR.
0 .80 . Nr . iV 8 „NitrnbsrZ 1. -
krsursr " R . 1 :500 KR . 0 .80,
Nr . ^ 9 „Oalckenksls " Rotor-
kraebtsebikk R . 1 :500 KR . l .— .
kobsrt lwsk Verlag , karg bei
Ragclodurg . 2u bsrieken ckurck
clen kuck - » nck l-'aelibancksl.

Hauahaltmaschine .Wer Hai neue
od. guterhaltene größere Spätzks-
u. kombiniert » Haushallmaschine
abzugeben . Angeb . uiner N . E . 37
an die GejchäitsjteUe d. ,Schwarz-
wald -Wacht ".

krrd »sogen —
«kann roiroak

Vk«nn 8i» ob «r jsvrt
»in » kriogr ^ icktlg»
liei » » ckvrckrukükr»»
Kokon , rionn nokmon
Li» rur Vonnoickung von
Uobelkolt in üboicküllton
2üg »n >/« Lwncko vor
tzokrtdoginn rvvol lo-
blotton poromorin.
>n äpotkokon »rkSltiick.
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»uk KluäerksNe übersN
in »Iler 6üce ru baden. LevLbrt seit

^skrrebnlen als
rcklnaebkalle unrl«era
genommene 2usatr»
nakruve unserer tLIe»-
nen. rurcüesunvl-
erbaltuvL viv

auekbeirekleek^
tem /lppetit unä
sekvacker Ver-
üauunr.
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